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Berlin, 17. November. Der zwiſchen Ser⸗ 
bien und Bulgarien ausgebrochene Krieg wird bei- 
derſelts mit kaum nothbürftig milttäriſch ausge bil ⸗ 
deten Miliztruppen geführt werden. Die neue 
ſerbiſche Wehrorganiſation entſtammt dem Jahre 
1883. Nach derſelben ſollen für den Kriegs fall 
ein inten- und vier Miliz Armeekorve aufgeſtellt 
werden, deten Stärke zu je 22,500 Menn be- 
ſtimmt war, ſo daß nach Ausführung dieſer Neu 
organiſaton die geſam mie ſerbiſche Armıs 112,500 
Mann fezählt haben wurde. 

Wie weit dieſe neue Wehrordnung mittler 
weile zur Ausführung gelangt if, ent ieyt ſich je 
doch vorerſt der Beurtheilung. Von der Slup⸗ 
tſchina, der ſerbiſchen Landesvertretung, ſind gleich 
zur Einleitung der Regierung, von welcher zur 
Aufſlellung eines vollen Linlen Armackorps von 24 
Batalllonen und 8 Eskadrons die Errichtung der 
hierzu noch benötbigten 14 Batatllone und 6 Es- 
kadrons beanſprucht wurde, 
} Eskadrons geſtrichen worden. Zur Ausbildung der 
Armee und namentlich zur Heranbildung eiuer 
ausreichenden Zahl von Miltz-Dffizieren und Ur 
tterofſizier en iſt im November 1880 die Errichtung 
einer aus einem Bataillon Infanterie, einer Feld ⸗ 
batterie und je einem Detachement Kavallerie - und 
Genietruppen beſlehenden Lehr- und Normalteuppt 
verfügt worden. Dieſelbe beftsht jedoch viel zu 
Fre Zelt, als daß fie ihren Zweck ſchon auch 
annähernd erfüllt haben ſollte. 
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ut haben, wogegen die Bulgaren während des 
letzten ruſſiſch türkiſchen Krieges faſt ausſchllaß lich 
von ruſſiſchen Offizieren geführt worden find. 


Umfange muß allerdings wiederum dabin geſtellt 
bleiben, mit dem deutſchen Mauſergewehr, M 71, 
welchem von dem ſerbiſchen Major Koka Milova⸗ 
(novic noch einige angebliche Verbeſſerungen hinzu⸗ 
gefügt worden find. Zur Ausrüſtung der Feld 
artillerie bat ie vorigen Jahre die Eutſcheldung 
für das ranzöſiſche de Bange 'ſche Geſchüß flatt- 
gefunden, wovon die Ablieferung der erſten Sen ⸗ 
dung in dieſen Tagen erwartet wurde. Die ge⸗ 
genwärtige Aus rüſtung dieſer Waffe beſteht zum 
Theil noch aus Bronze- Borderladegeſchüßen. 

Offiziell wird in einer telegraphiſchen Depaiche 
vom 14. November die geſammte jerbijcherjeits ins 
Geld geſtellte Streitmacht zu 75 Bataillonen, 25 
Esfabrons, 40 Zeld batterien mit 240 Geſchützen, 
inkl. Oentetruppen, Train ꝛc. zu 107,436 Mann 
angegeben. Die Zahlen find, namentlich was die 
Kavallerie und Artillerie betrifft, enorm hoch ge⸗ 
griffen, wogegen wieber die Infanterie hinter dem 
Wehrgeſehentwurf von 1883 um volle 45 Ba- 
taillone zurückſteht. Wie weit die Wirklichkeit die 

| fer angeblichen Truppenaufftelung entjpregen wird, 
muß abgewartet werden. 

Das ſtebende Herr Bulgariens beſaß eine 
freilich nie erreichte Friedens ſtärke von 17,000 
Mann und beſtand vor dem Ausbruch des Auf- 
ſtandes in Rumellen aus 24 Bataillonen, 5 
Eskadrons, 12 Batterten. Die bisher ausge⸗ 
bildeten Reſervamannſchaften wurden als aus. 
reichend bezeichnet, ur bei einem Kriegsfall die 
Infanterie noch um 6 Bataillon:, die Kavallerie 
bis zu 8 ſchwachen Eskadrons zu verſtärken. Durch 
das Aufgebot der Mil, fur deten Ausbildung 
ſeſte Normen jidoch bisher noch gar nicht be⸗ 
ſtanden, ſollie zunachſt nur im Bedarfsfalle eine 
Verdoppelung des ſtehenden Heeres bewirkt wer⸗ 
den. Der Friedens ſtand der rumeliſchen Stteit⸗ 
kräfte umfaßte unter der türkiſchen Oberhoheit 
überhaupt nur 6 Kompagnien, die beſtimmt waren, 
bei einem Haaxesaufg bot die Stämme von 12 
Batalllonen Infanterie, 2 Eskadrons, 2 Kompar- 
uten Genietruppen und einer FJeldbatterie zu bil- 
den. Aus den zur Vorbereitung des Aufſtandes 

überall unter der barmloſen Bezelchnung Zurn- 
vereine begründet en Wehrdereinen hoffte man je⸗ 
doch die vorangeführte Milizverfaſſung bis zur 
Aufſtellung von 40,000 bis 50,000 Mann aus- 
nupen zu können. 

Ob dieſe jo hochgeſpannte Erwartung in Er- 
füllung gegangen il, darüber fehlen bisher ſchlichter · 
dings alle irgendwie zuverläſſigen Mittheilungen 
Für den günſtigſten Tal würden Bulgarien und 

. Rumelien, abgeſehen von dieſem rumeliſchen Volks⸗ 
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erfolgt if, ſteht dem entgegen. 
9 Batallone und 4 


Gewaffust iſt die ſerbiſche Jufan tere, in welchem 


wehraufgebot, über 30 bulgariſche Linien- und 
vielleicht 20 bis 30 dulgariſche Mllizbataillone, 
wie über die vorerwähnte rumeliſche Milinſtreit⸗ 
macht verfügen. 

Die Ausrüſtung der bulgariſchen Linten- 
Infanterie bildet das ruſſiſche Berdan gewehr älterer 
Konſtruktion. An Artillerie waren für einen 
Kriegesſtand der bulgariſchen Armee 96 und für 
die rumeliſchen Millzen 4 Geſchüßze vorgeſehen. 
Ein beſttamtes Syſim iſt für dieſe Geſchüßavs⸗ 
rüſtung wohl überhaupt noch nicht in A » ſicht ge- 
nommen, geſchweige gar ein eführt worden. 

Aller Wahrſcheinlichkelt nach iſt die ſerbiſche 
Streitmacht der bulgariſch-rumeliſchen als über ⸗ 
legen zu erachten, doch beſteht dies Uebergewicht 
ſchwerlich in dem Maße, um Serbien raſche und 
große Erfolge zu gewährleiſten. Schon die große 
Zahl der is Bulgarien noch vorhandenen ehemals 
türkiſchen Waffenpläße, deren Schleifung noch nicht 
Aehnlich beſitzt 
auch Serbien noch eine Anzahl aus der Türkenzeit 
herrührender befeſtigter Plätze, welche im Fal 
einer Niederlage ſeixen Truppen gegenüber einem 
jo wenig kriegsmäaßig ausgebildeten Feinde, wis es 
die Bulgaren find, eine widerſtands fähige Zuflucht 
bisten werden Einen Belagerungs park beſitzt 
letirer der in dieſen ſeltſamen Krieg eingetretenen 
beiden Kleinſtaaten. Uaberhaupt muß der Kampf⸗ 


preis, um den disſelben zu ringen beabſichtigen, 
noch 
zufüſch-türliſche Krieg IR (und dieſer Umſtand be- 
Aus Anlaß des Krieges von 18761877 lehrt uns über die Gefahr der Lage) aus ähn⸗ 
Wubeſitzt die ſerbiſche Armee ader eine uicht geringe | 
‚son Dffizteren, welche ſchon im Felde ge- 


als verhüllt erachtet werden. Dor letzte 


nchen verwirrten Anfängen hervorgewachſen. 


— Der Kronbrisz und Prinz Haiorich mach ⸗ 


ten, von der Hofjagd kommend, dem Kaljer ge⸗ 
Bern Abend 81½ Uhr einen Beſuch. Die Aerzte 
find mit dem Bıfladın Sr. Mojeſlät zufrtzden. 

— Zur Karolinenfrage theilt die miniſtertelle 
„Epoca“ mit, die Regierung ſchweige fitzt über 
die Angelegenheit auf Grund eims ſtillen Abkom⸗ 
mens mit Diutſchland und fügt hinzu, die diutſche 
Regierung habe ſich bei den Verhandlungen ſehr 
hoͤflich und zuvorkommend gezeigt. Beide Regie- 
rungen wollen gleichzeitig die Entſcheidung des 
Papſtes veröffentlichen. Dieſelbe ſoll bertits er⸗ 
folgt ſein. Die Wiener „Neue Ir Pr.“ erhält 
folgendes Telsgramm vom 14. November aus 
Rom: „In der Karolineufrage wur ⸗ 
den die Vorſchläge des Papſtes an 
genommen. 

Ein Privattelegramm aus Rom meldet der 

„Germania“ heute das Gleiche. Es beſagt: „Die 
päpfkliche Entſcheidung über bie Km oltwenknſenn 
wird heute in Rom beſtätigt.“ 

— In elner rffisiöfen Berliner Konferenz 
der „Köln. Ztg.“ wird in Form einer Abwehr 
mit Nachdruck betont, daß die Ernennung des 
Grafen Herbert Bismarck zum 
Staatsſekretär des Auswärtigen nicht 
etwa auf „Schwierigkelten“ geſtoßen, ſon⸗ 
dern daß ſie überhaupt „nicht beabſichtigt geweſen 
iſt“. Am aller wenigſten hänge der ſechs monatliche 
Urlaub des Geheimraihs Bucher mit dieſer Frage 
zuſammen, der auf den gänzlichen Rücklritt aue 
dem Dienſte verzichtet und auſtalt deſſen einen 
längeren Urlaub zu jeiner Erholung im Süden 
angenommen habe. Die Korreſpondenz fährt fort: 

„Eine Erfindung iſt es ebenfalls, wenn das 
Ausſcheiden des bisherigen Unttrſtaatsſekretärs 
Buſch und „anderer alter bewährter Beamten“ 
mit dem Vorwärts kommen des Grafen Bismarck 
in Verbindung gebracht wird. Die Uebernahme 
der Giſchäfle des Unterſtaatsſekretärs durch den 
Grafen Bismarck iſt überhaupt kein Vorwärts ⸗ 
kommen geweſen, ſondern ein Rückſchritt aus be⸗ 
vorzugteren Stellungen und ein Verzicht auf ſolche 
im Intertſſe des Dlenſtes. Der Poſten des Un- 
ter ſtaals ſelretärs im Auswärtigen Amts erfordert 
nicht nur einen hohen Grad von Vertrautheit mit 
der Politik des eigenen Hofes und der wichtigſten 
fremden Höfe, ſondern auch ein hohes Maß rüſti⸗ 
ger Arbeitskraft Thatſache iſt es, daß 
in den letzten Jahren nur bie neu erſtarkie Ge⸗ 
ſundhelt des Reichskanzlers ihm die Möglichkeit ge⸗ 
währt bat, ſeinerſeits die Beamten zu vertreten, 
deren Geſundheit dem Uebermaß der Arbeit nicht 
hinreichend gewachſen war, um ihrerſeits die Be⸗ 
ſtimmung der Vertretung des Reichskanzlers zu 


wohallche Maß weit binausragen dürfte. 


der 405 Oeſandten im Auslande vorgezogen hätte. 
Daß Herr v. Bojanowekl zum Bedauern aller 
derjenigen, deren Mitarbeiter er geweſen iſt, in- 
folge der Anſtrengungen, welche ſeine Vertretung 
des Un terſtaatsſelretärs mit ſich brachte, in eine 
ſchwere Krankheit verfiel, von welcher er auf einem 
verbältailßmäßig ruhigen Poſten jelse Geneſung 
erwartet, dürfte allgemein bekannt ſein. Von 
ä teren bewährten Beamten iſt außerdem nur 
Herr v. Philippsborn ausgeſch eden, der, im Be⸗ 
npe der handelspolttiſchen Abtheilung, auf welche 
ein Geſchäftsbersich ſich jeder Zelt beſchränkt hat, 
nicht durch den Grafen Blemarck, ſondern nach 
dem Abgange der Herren Jordan und Bojanowski 
durch den Grafen Berchem erſetzt worden if.“ 

Vorläufig wird is ſich wohl um die Aus⸗ 
füllung zweſer etatsmäßtiger Stellen handeln, vor 
denen die eine durch Berjegung, die andere durch 
längere Beurlaubung entſtanden iſt, ehe die Er- 
richtung neuer Poſten im Etat zu erwarten if. 
Was die Verſetzung des Grafen Haßfeldt betrifft, 
jo entnehmen wir einem längeren Artikel im „D. 
T.“ „Aus der diplomaltchen Geſellſchaft“ darüber 
dis folgenden Bemerkungen: 

„ .Es hieß immer, dee Staate ſekretär 
des Aus wärtigen, Graf Hapfeldt, werde wieder 
nach Konſtanttnopel gehen, dort habe er ſich ſehr 
wohl asfürlt. Das mit dieſer Stellung verbun- 
dene Einkommen geſtatte ihm, auch Ordnung in 
ſeine Privat Angelegenheiten zu bringen. Nach 
ſeiner Wieder vereinigung mit feiner von ihm ge- 
trennt geweſenen Gattin galt es im Keeiſe der 
näheren Bekannten des Staatsſekretärs als ein, 

böchſter Wunſch, auch ein a Fr nee 
leben mit feiner Famille herzuſtellen erhättniffe 
aller Art, wie ſie an Höfen mit ſtrenger Etikett. 
ſich geltend machen, würden es kaum geſtatten, 
daß dieſem Wunſche in Berlin, in Petersburg 
oder in London Erfüllung werde. In Konſtan⸗ 
tinopel dagegen bereiten die Verhältutſſe in dleſer 
Beziehung keinerlei Schwierigkeit. Und nus geht 
Graf Haßfeldt, den Fürſt Bismarck ganz beſon⸗ 
ders hochſchätzt, als Nachfolger Münſter's nach 
London! Er geht dahin ohne die Schätze 
Münſter's! Es if eimas im Werke, ſagen wir. 
Der Borhang wird bald aufgehen.“ 


— So weilt ſich bis jetzt überſehen läßt, 
wird die bevorſtehende Seſſton des Reichstages an 
hervorragender Bedeutung kaum einer der voran 
gegangenen Seſſionen nachſtehen, und wenn auch 
nur alles das, was bis jrpt an Regierungs vor · 
lagen bekannt geworden iſt, zur Erledigung ge⸗ 
langen ſoll, ſo wird der Reichstag über Mangel 
an Arbeitsmaterial ſicherlich nicht zu klagen haben, 
wohl aber darf als feſtſtehend angenommen wer ⸗ 
den, daß die Dauer der Seſſion über das ge⸗ 
So 
hervorragend und bedeutungsvoll indeß auch die 
von uns kürzlich mitgetheilten Vorlagen nach je⸗ 
der Richtung din ſeln mögen, das punctum 
saliens ber bevorſtehenden Seſſion wird doch die 
Vorlage wegen Verlängerung des Sozlaliften Aus- 
nabme-Giſetzes bilden, denn don dem Schicksal 
dieſes Giſetzentwurſes dürfte die Fortdauer dee 
gegenwärtigen Reichstages überhaupt abhängig 
ſein. Man wird ſich deshalb reglerungsſettig mit 
der Vorlage dieſes Geſezentwurfes vorausſüchtlich 
auch ncht allzuſehr beeilen, vielmehr zunächſt das 
Nothwendigſte unter Dach und Fach zu bringen 
ſuchen, ehe man mit derſelden vor den Reichstag 
nüt; abe es iſt ein Jirtzum, wenn man hier 
und da annimmt, als ob die Regierung überhaupt 
auf eine Borlängerung des Sozialiſtengeſetzes zu 
verzichten gedenke. Wie uns mitgetheilt wird, iſt 
das Gegenthell jo gut wis beſchloſſene Sache, und 
es wird ſich del den über dieſe Frage in Aus ſicht 
ſtehenden Erörterungen lediglich darum dandeln, 
inwieweit in das neue Geſetz Befimmungın auf 
zunehmen, welche einen allmäligen Uebergang aus 
dem Auenahmezuſtand in den allgemeinen Rechts 
zuſtand erleichtern. 

— Die bekannten Beſchlüſſe der Oſtſeeplätze, 
dem deulſchen Handelstage nicht wieder beizutre- 
ten, wurden, wie man uns ſchreibt, in der letzten 
Sitzung des bleibenden Ausſchuſſes zur Sprache 
gebracht. Derſelbe konnte über dieſe ablehnende 
Haltung ſeiner früheren geſchätzten Mitglieder nur 
ſein lebhaftes Bedauern ausdrücken, beſchlaß aber, 


erfüllen. Wir glauben nicht zu irren, wenn wir] ſeine Thätigkeit auch ohne dleſelben um jo ener- 
annehmen, daß Herr Buſch noch heute Unter- giſcher fortzuſeßen, als gegenwärtig nach Abſchluß 


ftantöfelrelär fein würde, wenn er dieſe Stellung! der vielfach brennenden Zollfragen noch viele wich- wohnen, wobel 
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tige Arbeiten der gemeinſamen Bearbeitung durch 
die Vertreter von Handel und Induſtete harren. 

Gleichzeltig einigte ſich der Ausſchuß über 
einige Abänderungen der Statuten, weicht er der 
nächſten Plenarverſammlung zur Beſchluß faſſu ng 
vorlegen will. Die wichtigſte dieſer Neuerungen 
befted: in einer and erweiten Vertheilung 928 
Stimmrechte in der Art, daß daſſelbe ſich nach 
der Bedeutung des Plaßes richten und den M. 
gliedern je eins bis ſechs Stimmen zuſteh en ſoller. 
Außerdem iſt die Zabl der Ausſchußmitglieder r- 
döht und den wichtigſten Handelskammern ein S 
im Ausſchuß verliehen worden. 

Uster dieſen Umſtänden wurde die Wal 
eines neuen Vorſitzenden an Stelle des 405 5 55 
ſchledenen Geh. Kommerzien-Ratd Delbrück nech 
ausgeſitzt. — 

— In Aubetracht, daß die widerſprechen de 
Haltung Englands allein die Urſache iſt, wodurch 
eine befriedigende vorläufige Löſung der oſtrum⸗ 
liſchen Frage verzögert wird, wäre es nicht uc- 
möglich, daß, da die für die Erhaltung des Frir- 
dens ſich bemühenden Mächte nötbigenfalls ine 
von Englands Einfluß unabhängige Löſung ins 
Augs faſſen, der Berliner Vertrag als eins gemü- 
gende rechtliche Grundlage betrachtet werden wüde, 
um den Türken zu geſtatlen, ſofort in Rumellen 
einzurücken. Die drei Kalſermächte könnten, ohne 
ſich dem Vorwurfe der Verletzung des Berliner 
Vertrags auszujegen, ein ſolches Vorgehen duch 
ihre Zuſtimmung unterſtützen, falls die Türkei dies 


verlangte. Solte alſo England bei feiner wid ⸗ 

ſtrebinden Haltung eig wärs 1 ola er 

Wunſch der Tbrket entlich in gi u 
K. 3.) 


— Der Geſetzentwurf über die fene Da 


einer Anleihe für die Zweckt des Neichäheeres, ter 


Maxine und der Reichselſenbahnen lautet: 

$ 1. Der Reichskanzler wird ermächtigt, de 
auß tro dentlichen Geldmittel, welche ia dem Reiss — 
baus halisstat für das Jahr 188687 zur B- 


8 
fireitung einmaliger Ausgaben a. der Berwallung „ 
des Reichsheeres i Betrage von Fr 
Mark, b. der Marineverwaltung im Bikragt ton 


9,073 900 Mark, e. der Eiſendahnverwaltung im 


Barage von 3,294,460 Mark, im Gatzen bis 


zur Höhe von 32, 428,457 Mark we find, 
im Wege dis Kredite flüſſig zu machen und zu 
dieſem Zweck in dem Ne minalbetrag, wie er zur 
Beſchaffung jener Summe erforderlich jeia wid, 
eine verzusliche, nach den Beſtimmungen des G- 
jeges vom 19. Juni 1868 zu verwaltende un 
leihe aufzunehmen und Schaßauwelſungen aus zu- 
geben. § 2. Die Beiinmungen in den 88 2 
dis 5 des Geſezes dom 27. Januar 1875 be- 
treffend die Aufnahme einer Anleihe für Zwede 
der Marine- und Telegraphen Verwaltung finden 


auch auf die nach dem gegenwärtigen Geſeth auf- 


zunehmende Anleihe und aus zugebenden Sche u. 1 
anwelſungen Anwendung. 


je 
— Im Kriege zwiſchen Großbritannien 8 


Birma haben die erſten Kämpfe ſtattgefund en. 
Ein Telegramm aus London meldet darüber: 

Der Krieg gegen Birma begann mit Ope⸗ 
rationen gegen Minbla. Das armirte Boot 


„Kathleen“, mit Blaujacken bemannt, näherte ſich 
der Feſtung und kaperie unter heftigem Feuer en 


birmaniſches Kriegsſchiff mit Munition. Ort: 
tiſcherſtits wurde ein Matroſe verwundet. Glach⸗ 
zeitig fanden einige Scharmützel an der Grenze 4 
ſtatt. sd eh 

Metz, 4. November. Die Ankunft des 
Statthalters erfolgt übermorgen mit dem um 1 
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Ur 47 Minuten Nachmittags von Straßburg 


eintreffenden Sa nellzuge Nachmittags 3 Uhr 
findet im Beztrkapräſtdtalgebäude die Vorſtellung 
der geiſtlichen und weltlichen Behörden ſtatt, wor⸗ 
auf Abends Se. Durchlaucht der Einladung des 
Besirköpräfidenten Freiherrn von Hammerſtein zu 
einem Mahle Folge giebt. Im Verlaufe des 
Abends bringen zahlreiche Vereine durch einen 
Feſtzug mit Lampions und durch Geſangsvortrß ge 
dem Vertreter unſeres Kaiſers ihre Huldigung 
dar. Folgenden Tagis beſucht derſelbe die Ka- 
thedrale und eine Anzahl ſtädtiſcher Anſtalten, 
worauf er Abends 6 Uhr die Spitzen der Behör⸗ 

den zu einer Tafel im „Eukopätſchen Hofe“, ſei⸗ 
nem Abſteigz quartier, um fi vereinigen wird. 


— 


Für den ſpätern Abend gab der Stalthalter die 2 


Zuſage, der Feſtvorſtellung im Stadttheater anzu⸗ 


„Lobengrin“ zur Aufführung ge 
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langt. Die Rückkehr Sr Durchlaucht nach Straß 

burg erfolgt Mittwoch Mittag. Von allen Sei⸗ 

ten regt es ſich, um den Empfang des willkom⸗ 
menen Oaſtes zu einem würdigen zu geſtalten. 


Ausland. 

Rom, 13. November. Die klerikalen Jour- 
nale bringen die ſchon ſeit vielen Monaten pomp⸗ 
baft angelündigte Encyklika des Papſtes „de Ci- 
vitatum constitutione Christiana. Es iſt dies 
tine ſehr weitſchweſſige Diateibe gegen den mo- 
dernen Staat, welchem der herkömmliche Vorwurf 
gemacht wird, ſich von den Grundlagen des 
Chriſtenthums losgeriſſen und in Rebellion gegen 
Gott und in Stelenverderbniß geſtürzt zu haben. 
Dir Kernpunkt dieſer ſcholaſtiſch akademiſchen 
Philippika beſteht darin, daß den Katholiken aller 
Länder zur Pflicht gemacht wird, für die Harſtel⸗ 
lung des vermeintlichen chriſtlichen Staates unter 
jeglicher Regierungsform zu kämpfen. Nur in 
Hinſicht auf Italien wird, wegen der ewigen Frage 
ber weltherrlichen Papſtherrſchaft, eine Ausnahme 
gemacht und die Bethelligung der Katholiken am 
volttifchen Leben der Nation nicht angeordnet. 
Die ſe Encyklika wird, wie alle vorhergehenden, 
die Dinge auf dem Pankte laſſen, wo fie bisher 
waren, und iſt daher ein neuer Streich in's 
Waſſer. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 17. November. Ueber Aenderungen 
in den Schulzeugniſſen bringt die „Preußiſche Leh ⸗ 
terzeitung” einen Aufjap, der manche der Prüfung 
werthe Anregungen giebt. Die Verfaſſe in ſpricht 
iich dahin aus, die Rubrik „Fleiß“ fortfalen zu 
laſſen, da der Lehrer thatſächlich doch nur dis Er 
folge des Fleißes beurthellen könne, die aber je 
nach der Begabung des Schülers bisweilen im 
umgekehrten Berhältuiß zum Fleiß, d. b. zu der 
angewendeten Mühe und Arbeit, ſtehen und ſchon 
anderweitig in den Zeugnifien unter der Rubrik 
„Fortschritte oder „Lelſtungen“ berückſichtigt And. 
Dagegen empfishit es ſich vielleicht, um den Sinn 
für Ordnung zu kräftigen, ein Zeugniß über die 
Sauberkeit der im Unterricht gebrauchten Bücher 
und Hefte einzuführen, und, um auf die Pflege 
einer guten Handſchrift hinzuwirken, ſtatt über 
„Schreiben“, über „Schrift“ und zwar nicht vom 
Schrelblehrer, bei welchem am wenlgſten geſchrlaben 
zu werden pflegt, ſondern vom Klaſſenlehrer oder 
von allen Lehrern, die ſchriftliche Arbeiten an⸗ 
fertigen laſſen, und zwar in dieſem Falle nach 
dem Durchſchnitt, ein Zeugniß geben zu laſſen. 

— Das bisher dem königlichen Marienſtift 
bier gehörige, vor dem Berliner Thore zwiſchen 


den Glacis und der Falkenwalderſtraße belegen 
Ban Terrain von 403,130 Quadratfuß — 15 


Morgen 142 Quadratruthen Größe iſt in den 
= Beſiß des Bauquurs Paul Ba ſt hierſelbſt über- 


gegangen. Dorſelbe beabſichtigt, wie wir bören, 


demnächſt wit der Parzelltrunz des betreffenden 
Terrains vorzugehen. 

— Ein Züchtigungsrecht des Ehemannes ge⸗ 
gen ſeine Ehegattin kennt nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, 4. Strafſenats, das ppreußſſche 
nicht; Körperverletzungen unter Eheleuten find 
daher nach den allgemeinen Beſtimmungen des 
deutſchen Strafgeſeßbuchs auch während der 

Ehe in beſtrafen. Ein Ehemann war 
im Folge der körperlichen Züchtigung ſeiner Gattin 
wegen vorſäßlicher Körperverletzung von der Straf 
kammer verurthellt worden. Die von dem Ange- 


- Magten einge letzte Reviſton wurde vom Relchs ge⸗ 


richt verworfen, indem es begründend aus führte: 
„Ob dam Ehemann gegen die Ehefrau ein Züch⸗ 
ügungsrecht zuſteht, iſt, da reichsgeſeßliche Beſtim⸗ 
mungen fehlen, nach dem Landrecht, hler nach dem 


preußischen Nacht, zu beurthellen. Daſſelbe er- 
ant 


ein ſolches Recht ausdrücklich nirgends an. 

— Die am Sonntag im Bellevue -Konzert⸗ 
jaal von der Bettel-Mademie veranſtaltete Geſell⸗ 
ſchafts⸗ Soiree (ohne nachfolgenden Tanz) war 
bereits vor Beginn der Vorträtze jo überaus ſtark 


5 beſucht, daß gegen achthundert Perſonen den Saal 
füllten und die Kaſſe geſchloſſen werden mußte. 


v 


Hunderte verſuchten immer wieder Eintritt zu ar- 


12 langen, konnten indeſſen leider die Erfüllung ihres 


Wunſches nicht erreichen. Die Vorträge des um- 
ſangreichen und mit vielen Neuhelten aus geſtatte⸗ 
tem Programms fanden bei dem qualitativ ſehr 
guten Publikum eine höchſt günſtige Aufnahme. 


Zu den Mitwirkenden zählte auch Herr Direktor 
Cuil Schirmer, diſſen ausgezeichneter Vortrag 


flen Beifall fand. Ebenſo wurden die 


. des Frl. Füßlen und eines und unbe- 


1 


PS 


- Iamnten jungen Herrn (Streich - und Salonzit her), 


75 


ſowie der Sängerinnen und der Dilettanten für 
komiſche Vorträge, vor allen aber die ganz bril⸗ 


lluante Erskution des Preſtidigitateurs, deſſen Zau- 


bier ⸗Experimente vortrefflich gelangen, mit wohl- 
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verdleutem Beifall ausgezeichnet. — Auch das vom 
Sanmaiub 


n 


Laſtadie auf dem Bock arrangirte 
Gamilleufeſt jol überaus 3 
facht gewe ein und den Beſuchern großes Ber- 
f rar haben. aug nach den Auffüh⸗ 

rungen folgender Ball fand bis zum ſpäten Mor- 

Betheiligung. 

Dis ruſſiſche Vokal- Kapelle Dmitri Sla ; 


Ganelt d'Ageéneff, 48 Perſonen, traf heute 105/ | umf 


Uhr von Köslin kommend hier ein und nahm im 
Hotel de Saxe Wohnung. 
— Am Sonntag beging der Erzprieſter 
A 1916 in Pasewalk die Feier feines 25 ähri⸗ 
Amts ſubiläums als Geiſtlicher der katholiſchen 
Gemeinde zu Paſewalk und wurden ihm aus dieſem 
Anlaß zahlreiche Glückwünſche und Geſchenks über 


bracht, welche ein beredtes Zeugniß ablegten von 


der Liebe und Achtung, welch ⸗ 1 der Jubilar 


nicht nur bei feizer Gemelndt, ſondern in allen 
Kreiſen der Einwohr er ſtets erwerben. 

— Wir daben ſchon wiederholt Gelegenheit 
nehmen müſſen, über dumme Jurgenſtreiche zu 
berichten, welche von übernächtigen Nachtſchwär⸗ 
mern ausgeführt wurden. Leider gehören dieſe 
Nachtſchwärmer meiſt den deſſern Ständen an und 
um jo mehr if es zu bedauern, daß es nur in 
den ſeltenſten Fällen gelingt, die übermüthigen 
Burſchen feſtzunehmen und die wohlverdiente Be⸗ 
ſtrafung zu veranlaſſen. Während ſich bisher die⸗ 
ſelben damit begnügten, Klisgeln und Schilder 
abzureißen oder Mat quiſenſchnüre zu zerſchneiden, 
dat in der Nacht vom Sonnabend zum Sonn⸗ 
tag eine Rotte dieſer Bürſchchen in überaus 
frecher Welſe gewüthet; dleſelben brachen vor nem 
Hauſe einen dort angebrachten Pfahl mit War⸗ 
nungstafel ab, ſchleppten denſelben ca. hundert 
Schritte weiter und warfen ihn in einen Graben; 
vor dem Hauſe Falkenwalderſtraße 44 riſſen fie 
das am Laternenpfahl angebrachte Schild der 
Pferdebahn - Halteſtelle ad und in der Allesſtraße 
trieben fle es fo weit, daß fe vor dem Grund- 
ſtück 84 (Töchter-Penſtonat) den 24 Fuß langen 
Lattenzaun nach der Straße zu umwarfen. Glück 
licherweiſe iſt man den Thätern auf der Spur 
und dürfte eine Beſtrafung derſelben nicht aus 
bleiben. 

— In der Zeit vom 8. bis 14. November 
ind hierſelbſt 20 männliche, 12 weibliche, in 
Summa 32 Perſonen pollzeilich als verſtorben 
gemeldet, darunter 16 Kinder unter 5 Jahren und 
7 Perſonen über 50 Jahre. Von den Kindern 
ſtarben 2 an Durchfall und Brechdurchſall, 3 an 
Bräune (Croup) und je 1 an Keuchhuſten und 
Dſphtherltis. 


Aus den Provinzen. 

Greifswald, 12. November. Die hleſige 
giographiſche Geſellſchaft hielt geſtern im „Hotel 
de Pruſſe“ unter dem Borfip des Herrn Prof. Dr. 
Credner ihre erſte Winterſitung ab, welche ſich 
eines ſehr zahlreichen Biſuches erfreute. Der Herr 
Vorſitzende eröffnete die Sitzung mit der Begrü⸗ 
ßung der erſchlenenen Bereins mitglieder und des 
als Gaſt anweſenden Herrn Profeſſor Dr. Gottſche 
aus Berlin, worauf die Aufnahme von 5 ordent⸗ 
lichen und 12 außerordentlichen Mitgliedern er⸗ 
folgte. Hieran ſchloſſen ſich verſchtadene Mitthei- 
lungen des Herrn BVorfigenden, über welche wir 
kur; Folgendes berichten. Die bekannte geogra- 
phiſche Anſtalt von Juſtus Perthes in Gotha, die 
erſte der Welt, hat am 11. September cr. ihr 
100jahriges Beßehen gefeiert und iſt ihr zu bie- 
ſem Feſte von der Geſellſchaft ein Glückwunſch 
telegramm überſandt worden. Als Dank dat die 
Anſtalt der Geſellſchaft ein Werk über ihre Thä⸗ 
tigkeit in den 100 Jahren und die erſten Blätter 


einer großartigen, im Maßſtabe von 11 4,000,000 


angelegten Ueberſichtskarte des afrikaniſchen Kon⸗ 
tinents, welche unter Berückſichtigung der neueften 
Forſchungen angefertigt iſt und alle Spenlalkarten 
entbehrlich macht, übermittelt. Des Weiteren wird 
mitgethelit, daß für das Nachtigal Denkmal von 
der Geſellſchaft 50 M. beigetragen find; außer⸗ 
dem hat die von derſelben veranſtaltets Samm- 
lung für den gleichen Zweek bisher 65 M. er⸗ 
geben. — Die geographiſche Geſellſchaft ſtaht ge- 
genwärtig mit ca. 140 Geſellſchaften aller Länder 
im Schriftenaustauſch — und wurden an sinige 
derſelben ſeitens des Herrn Vorfißenden jehr in- 
tereſſante Mittheilungen geknüpft. — Nach die ſen 
Mittheilungen des Herrn Borfipenden hielt Herr 
Profeſſor Dr. Motiſche einen jehr intereſſanten 
Vortrag „über feine Reiſen in Korea“. 

Kammin. Am Sonnabend entſtand auf dem 
Gutshofe des Herrn v. Schrader in Kammin ein 
Jeuer, durch welches eine Scheune mit Inhalt, 
ſowie ein daran ſtoßendes Leute haus abbraunte. 
Der früher dort beſchäftigte Arbeiter Zleleſch 
iſt bereits verhaftet und hat geſtanden, daß er 
das Feuer aus Rache angelegt hat. 


Auuft und Literatur 

Die Berufswahl unſerer Töchter von A. 
von Fragſtein, Ingenleur. 8 geh. 22 Bogen. 
Preis 2,50 Mark. Wittenberg bei Herroſé. 

Eine einſchlägige Literatur, die vorſorglichen 
Vätern und Müttern mit gutem Rath zur Seite 
ſtehen könnte, exiſtirte bisher nicht in dem Um- 
fang, daß dieſelbe ein klarts Bild der Erwerbs⸗ 
thätigkeiten und der dazu gehörigen Fähigkeiten 
und Mittel gegeben bätte. Das Buch: die „Be⸗ 
rufswahl unſerer Töchter“ ſoll dieſem Mangel an 
einem Werke, das alle Gebiete der weiblichen Thä⸗ 
tigkeit beſpricht, abhelfen. 

Der Berfaſſer beſpricht in dem vorlisgenden 
Werke alle Berufszweige, welche ſich Damen er⸗ 
wählen können, mit Umſicht. 13801 

Gereimtes und Ungereimtes von Ine mias 
Deutlich. Berlin bei Freund und Jaeckel. 

Der Berfaſſer ſchreibt witzig in Leſſing'ſcher 
Manier, wenn auch etwas ſcharf. Seine Schilde ⸗ 
rungen find lebendig, oft voll ſprudelnden Wißes 
und treffen vielfach den Nagel auf den Kopf. 
Jeder wird das Buch mit vielem Vergnügen und 
Intereſſe leſen. 1373] 

Afrika. Der dunkle Erdtheil im Lichte 
erer Zeit. Von A. v. Schweiger⸗Lerchenfeld. 
Mit 300 Illuſtrationen hervorragender Künſtler, 
18 kolorirten Karten 1c. (In 30 Lieferungen à 
30 Kr. = 60 Pf., auch in drei Abtheilungen 
à 3 fl. = 5 Mark 40 Pf. A. Hartlebens Ver⸗ 
lag in Wien.) 

„Geographiſche Monographien“ find in den 
heutigen unruhigen Zeiten unentbehrliche Nach ⸗ 
ſchlage⸗ und Handbücher geworden. Selbſt der 
den grographiſchen Dingen ganz ferne flehend: 


Leſer befindet ſich, will er der allgemeinen Zeit⸗ 
ſtrömung folgen, häufig genug in der Lage, über 
entlegene Regionen unſerer Erde ſich orienltren zu 
müſſen. Aus einem Bebürfniſſe dieſer Art if 
offenbar das obengenannte Werk entſtanden, das 
ſowohl rückſichtlich feines textlichen Umfanges, als 
in Bezug auf die reiche Ausſtattung mit Iluſtra⸗ 
tionen und Karten ein Geſammtbild vom ſchwar⸗ 
zen Erdtheil giebt, wie es andernfalls nur mit 
Zuhülfenahme einer förmlichen Bibliothek von ein- 
ſchlägigen Werken gewonnen werden könnte. Als 
eine Zlerde des Werkes dürfen die dreihundert 
Illuſtrationen, als eine Beigabe von dauerndem 
Werthe die vorzüglichen und vlelen Karten be- 
zeichnet werden, die gewiſſermaßen einen komplet⸗ 
ten Atlas von 50 Karten auf 18 kolorirten Ta- 
feln bilden. 13791 

Unſere Leſer machen wir auf Wilhelms Ta⸗ 
ſcheu⸗Fahrplan, Bremen bei Balett, aufmerkſam, 
der in kleinſtem Taſchen⸗Formate die ſämmtlichen 
Elſenbahn- Fahrpläne von Nord- und Mitteldeutſch 
land bringt. Preis 50 Pf. [408] 

Nachdem gleich der Patti num auch Ricolini 
geſchiedenn und der Fiſſeln der erſten Ehe 
ledig iſt, ſoll noch in dieſer Woche die Bermäh- 
lung der Patti mit Nicolini ſtattſinden. 


Bermifchte Nachrichten. 

— Eine etwas zweifelhafte Geſellſchaft pro⸗ 
duzirt ſich augenblicklich im „Hofjäger“ zu Mag- 
deburg, wenn wir dem Wortlaute eines Inſerats 
in der „Magdeb. Ztg.“ glauben dürfen. Dem⸗ 
ſelben zufolge ſoll nämlich dort Bari⸗Mikſas, Un⸗ 
gariſch⸗ Original - Volkstypen, Ballet- und Kon⸗ 
zert-Geſellſchaft, beſtehend aus Zigeunern und 
BZigeunerinnen, Bauern und Bäuerinnen, Schä⸗ 
fern und Schäferinnen, Räubern (I) und Slova⸗ 
ken, eine Reihe von Gafljpielen eröffnen. Hof⸗ 
ſentlich erſcheinen die Räuber als „geſchloſſene“ 
Geſellſchaft. 


Viehmarkt. 

Berlin, 16. November. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 2795 Rinder, 9780 
Schweine, 1291 Kälber, 5245 Hammel. 

Der Rinder handel verlief ſchleppend zu 
Hemlih unveränderten Preiſen und erlahmte 
ſchließlich jo ſehr, daß auch die von uns notirten 
Preiſe ſehr ſchwer oder gar nicht zu erreichen wa⸗ 
ren, und nicht unbedeutender Ueberſtand verbleibt. 
Mar zahlte für 1. Qualität 54 — 58 Mark, 2. 
Qualität 47—53 Mark, 3. Qualität 40—44 
Mark und 4. Qualität 33 — 37 Mark pro 100 
Pfund Fleiſchgewicht. 

Auch der Schweine markt konnte, da die 
Exporteure verhältnißmäßig wenig Bedarf zeigten, 
bei langſamem Handel und um circa 1 Mark 
wiichenden Preiſen nicht geräumt werden, wenn 
auch kein erheblicher Beſtand bleibt. Man zahlte 
für 1. Qualität 55 Mark, im Einzelfalle dar⸗ 
über, 2. Qualität 49 — 54 Mark, 3. Qualltät 
45 — 48 Mark, Galizter 44 — 48 Mark, ſämmtlich 
pro 100 Pfund Lebendgewicht mit 20 Prozent 
pro Stück Tara; Balonier circa 45 Mark pro 
100 Pfund mit 50 Prozent Tara pro Stück. 

Für Kälber konnten die vor wöchentlichen 
Preiſe bei langſamem Geſchäft nur ſchwer erzielt 
werden. Ganz junge Kälber waren ſtark ver⸗ 
nachläſſigt. Man zahlte für beſte Qualität 44 
bis 50 Pf., beſte Kälber bis 53 Pf. und für 
geringere Qualität 34 —43 Pf. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Der Hammel markt geflaltete ſich heute 
ſchleppender als vor acht Tagen; Export fehlte 
faſt ganz und konnten bei dem für den Lokal- 
konſum zu ſtarken Angebot die vorwöchentlichen Prelſe 
nur ſchwer erreicht werden; auch wurde der Markt 
nicht geräumt. Man zahlte für beſte Qualität 
47 — 52 Pf. und geringere Qualität 38 — 44 Pf. 
pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. . 


Verantwortlicher Redaktenk: W. Sievers in Stettin. 


Te legraphiſche Depeſchen. 

Metz, 16. November. Der Statthalter Fürſt 
Hohenlohe iR heute Mittag hier eingetroffen und 
am Bahnhof von den Spitzen der Behörden em⸗ 
pfangen, ſowle von einer zahlreichen Bollsmenge 
begrüßt worden. Derſelbe hat ſeln Abfleigeguar- 
tier im „Europätſchen Hof“ genommen. Um 3 Uhr 
findet Empfang der geiſtlichen und weltlichen Be⸗ 
hörden ſtatt. ü 

Wien, 16. November. Die internationale 
Konferenz zur Feſtſtellung eines einheitlichen mu- 
ſtkaliſchen Normaltons iſt heute eröffnet und vom 
Unterrichtsminlſter Dr. Gautſch von Frankenthurn 
namens der Regierung begrüßt worden. Die 
franzöſtſche Regierung bat angezeigt, daß fie von 
dem Stattfinden der Konferenz nicht rechtzeitig 
benachrichtigt worden ſei und deshalb zu ihrem 
lebhaften Bedauern keinen Vertreter habe entjen- 
den können. Die Mitglieder der Konferenz find 
für heute Abend vom Unterrichts miniſter zu einer 
Soiree geladen. 

Wien, 16. November. Wie die „Polit. 
Korreſp.“ melbat, ſchließt die den Vertretern der 
Mächte in Belgrad übergebene ſerbiſche Zirkular ⸗ 
note folgendermaßen: „Es liegt in keiner Wiiſe 
in den Absichten Serbiens, den Rechten des Sul⸗ 
tans Nachtheil zuzufügen. Serbien, welches fleis 
Achtung vor den Verträgen bekundete, vermag 
in der ihm oufgezwungenen Lage nur ein 
mit feiner Würde im Einklang ſtehendes Ziel zu 
erreichen.“ 

Baſel, 16. November. Der Große Rath des 
Kantons Baſel (Stadt) nahm Heute ein Weſetz an 


betreffend die unentgeltliche Beerdigung für alle 
Klaſſen der Bevölkerung. 

Paris, 16. November. Kammer der Depu- 
tirten. In der von dem Minlſterpräſtdent⸗ u Briſ⸗ 
ſon verleſenen Erklärung beißt es, daß die Ma- 
jorität und die Regierung ih Allem hingebend 
widmen werden, was die Bereinigung aller Re- 
publikaner erfordert. Die finanziellen, Tolonialem, 
religiöſen und adminiſtrativen Fragen bilden dis 
wichtigſten Sorgen dis Landes. Es ſei erforber- 
lich, das Budget in ſolider Meife herzuſtollen. 
Unglücklicher Weiſe berühre die Kriſts gewiffe 
Theile der öffentlichen Einnahmen. Für die 


Mehrausgaben, welche durch die Ausgaben zur 


Beftrsitung der bekannten mil riſchen Expeditio- 
nen und die für die Schuldeatilgung erforber- 
lichen Summen entſtanden find, werde eine Aus- 
gleichung geſchaffen werden müſſen. Die Regie 
rung würde nicht zögern, wenn es erforderlich 
ſein ſollte, an die Steuerkraft des Landes zu 
appellieren Die Kolonialpolitik berührend, weit 
dle Erklärung die Politik des Aufgebens zurück 
und giebt ber Hoffnung Ausdruck, daß die guten 
Erfolge des Protektorats über Anam ſich bald be⸗ 
Räligen und geſtatten werden, einen Theil der 
Truppen zum Frühjahr zurückzußlehen. In Hu 
werde ein Reſldent eingefept werden, welcher die 
g eichen Befugniſſe habe, wie dies in Tunis der 
Fall iſt. Die Erklärung ſpricht ſodann von den 
Geſeßvorlagen und Geſchäften, welchen ſich die 
Kammer zu widmen haben werde. Für Mada⸗ 
gaskar werde die Regierung ungeſäumt die erfor- 
derlichen Kredite fordern, fie werde bel dieſer der 
legenheit alle einſchlägigen Details mittheilen. Die 
religlöſe Frage anlangend, fo erwähnt die mini- 
Reriele Erklarung die Einmiſchung des Klerus in 
die Wahlen. Einer Trennung der Kirche vom 
Staate ſcheine die Majorität der franzöſiſchen Be⸗ 
völkerung nicht zugeneigt, 4s ſei daher eine ein 
gehende Berathung biefer Frage in der nächſten 
Seſſlon nothwendig. Inzwiſchen werde die Re- 
glerung ſich bemühen, dem Klerus Achtung vor 
den Giſetzen aufzulegen. Die minifterielle Erklä 
rung erwähnt endlich die Reinigung des Beamten 
ſtandes, die als eine ſchwere und langwierige Auf ⸗ 
gabe bezeichnt wird, und ſchließt mit der Auf⸗ 
forderung zur Mitwirkung an Alle, welche Frank⸗ 
reich und die Republik erhalten wiſſen wollten. 
Die Erklärung wurde vom Zentrum mit Beifalls- 
kundgebungen, von der Linken mit Lärm aufge⸗ 
nommen. Die Kammer vertagte fi hierauf auf 
nächſten Dongerſtag. 


Paris, 16. November. In dem heute flatt- 
gehabten Miniſterrathe wurde einſtimmig beſchloſſen, 
jeden Antrag auf Erlaß einer Amneſtie zurückzu⸗ 
weiſen. Es ſollen nur Begnadigungen einzelner 
Perſonen erfolgen. 


Parts, 16. November. Das Schweigen der 


minifteriellen Erklärung über die Amneſllefrag hat 
del den Pareien der Linken einen ungünſtigen 


Eindruck gemacht. Die Intranfigenten bereiten 
einen Antrag betreffend die Amneſtie vor. 

Rom, 16. November. Der internationale 
Kongreß für die Reform des Gefängnißweſens if 
beute im Namen des Königs vom Miniſterpräſt⸗ 
denten Depretis mit einer Auſprache eröffnet wor- 
den, auf welcher der Gentraldtrekter des Italleni- 
ſchen Gefängnißweſens und Profeſſor v. Holhendorff 
erwiderten. 
des Kongreſſes dar. 

Belgrad, 16. November. Laut offizieller 
Mitthellung von heute machten die Serben am 
Sonnabend bei Zaribrod 200 Gefangene, die 


Fe 
— Ze 


Mancini legte darauf das Programm 


Timok-Armee nahm gleichzeitig Adlie ein, wobel 


ihr ebenfalls 150 Gefangene in die Hände firlen. 
Die Geſammtperluſte der ſerbiſchen Truppen jett 


Eröffnung der Felndſeligkeiten belaufen ih auf 


50 Todte und 200 Verwundete. Die Armee if 
auf allen Punkten im Bormarſch begriffen. 
Semlin, 16. November. Die Schumadia- 


Diviflom eroberte bei dem Borſtoß gegen Drago - 


man 4 Schanzen und nahm 200 Bulgaren gefan- 
gen. Die Berluſte waren auf beiden Seiten ber 
trächtlich. Die Kämpfe dauern noch fort. Die 
Timok-Armes rückt über Kula vor. Die Bulgaren 
syaben hier 300 Gefangene und 270 Todte und 
Verwundete verloren. 

Sofia, 16. November. Wie es ſcheint, be⸗ 
fand auf ſerbiſcher Seite die Abſicht, im Laufe 
des geſtrigen Tages die Paſſage zwiſchen den 
Straßen von Tru und Zaribrod zu forciren, um 
die ſchwierigen Stellungen von Treu und Drago⸗ 
man im Rücken anzugreifen. Es beſtätigt ſich, 
daß den Serben an letzteren Punkten ihre Abſicht 
zum Theil gelungen if. Blelleicht haben die Bul- 
garen nach dieſer Seite hin heute Morgen mit 
inzwiſchen eingetroffenen Berſtärkungen wieder die 
Dffenfive ergreifen können, wenn nicht, ſo ſollte 
im Laufe des Tages eine konzentrierte Stellung bei 
Slivnitza, hinterwärts Dragoman, bezogen wer⸗ 
den. In der Richtung von Ten ſcheint die feind ⸗ 
liche Bewegung bis jeßt wenig Erfolg zu haben. 


Die an Zahl flets ſchwächeren Bulgaren leiſteten 


mit größtem Muthe Widerſtand, ein Bataillon: 


hielt dem wiederholten Angriffe zweier ſerbiſcher 
Regimenter and, wich nicht vom Plage und 
brachte den Serben empfindliche Berluſte bel. 
Wie behauptet wird, wärs u den bulgarischen 
Truppen am der Grenze bei Widdin gelungen, 
das dort vordringende feindliche Korps auf jerbi- 
ſches Gebiet, in den Diſtrikt von Zajcar, zurück 
zuwerfen. 

Sofia, 16. November. Der Fürſt begiebt 
ſich nach Slivniga, während das Hauptguartler in 
Sofla verbleibt. 


Ottava, 16. November. Louis Riel, der 


Führer der leßten Inſurrektlon im Nordweſten von 
Kanada, iſt heute in Regina hingerichtet worden. 


— 


Da horchte Viktor auf des, was mit dem ausrücken ſollte, die er gegen Re empfand und] Es jog Me endlich nach Dresten zurück; ſollte 
Ein armes Weib Namen Felſiag in Brdiadung fand, batte In- Ibvaß er nis wieder ihr Haus betreten werde. ſie ihre boffnungsloſe Liebe doch im Herzen tra- 


g Roman von Ch, Al mar viel, wenn auch nichts Oues gedört; aber et peinigten He rnold's ſinnloſe Eiferſucht und die kalten Manne atomen, der le verſchmäßte. 
0) A ihn nicht perſönlich. . nun Hedwigs ai 1 55 zer 75 Sie kehrten zurück. 
Koufin war, ſo wollts er deſſen Bekanntſchaft. Ia einfamen Stunden trat jetzt au b die dre 5 N 
Arnold fing an, Alice zu quälen. Dabet ge- ſuchen, wo möglich um feine Freundſchaft werben bende Geſtalt des blinden Vaters vor ihre See e, a e 3 580 N 
ide Hedwigs Mitthstinag benstzend, theilte erf und ſeinen Einfluß auf ion geltend machen, um ſer hatte ſie verflucht! — Zu einer anderen Zeit eine langwierige werden wad wenig Hoffnung zur 
dr mit, Biktor von der Marwitz jet ſterblich in tdn zu einem beſſeren Menſchen zu bilden, weun wärs fir darüber leſcht hiaweggegangen und Hätte Gene ſur g fein 
me Koufise verliebt und würde ſich nächſtens der Kern dazu in tom noch nicht ganz vernlchtet] Gründe gefunden, das mahnende Wewiſſen zu 
ut ihr verloben. Daß ibn das Band der Ehel war. Von dieſer Hoffoung deflimmt, nahm er baſchwichtigen, aber diefe Zelt war vorüber; die Schon waren Monate vergangen; — Allee 
Hedwig faffelte, derſchwieg er ſorgfältig. endlich Alles's Eiladusg an; ar fand ſich bel Stunde der Vergeltung hatte geschlagen; — ſt⸗ e e * Me 
MB Dit dieſer Mittheilung wollte Arnold Alice:] Frau von Londa «im und dies geiſchah an dem- fühlte, daß fie ein Herz hatte, — daß fs ver⸗ von Bilters 8 a 2 N N . a Lee 
telkeit ver wunden zud fte zugleich von ihrer ſelben Tage, an welchem Bertha jo unvermuthelf achtet wurde, wo fie liebte, — lan f 7 een e, een 
boffaumgslojen Liebe V ten, aber «8 geſchah das in den Saal trat. Ihr oeben, wie Me es bie her gefübrt, fing om, ſchlag traf. 
Gegentheil. Allet batte ihre Ksketterle vergebens am ihm ſte zu ermüden, fie wollte nicht mehr gewinnen; Liebe, Haß und Rache duechwüblten ibr > 
ken da wurde ihr gun bewußt, was Viktor verſchwendet. Viktor teug Hedwigs Bild in feirdes lag bir an keiner Eroberung mehr, ſis ent- während ſie vor dem Belte ihres kranken Manne 
m Hen R Y nem Herzen, und daſſelbe war ſein Schupgeift, zückte ihre Bereljcaft nicht mehr durch Lachen ſaß. Pläne auf Pläne durchkreuzten ihr Gahtrn, 
8 zen war; jollte eine Anders dies Gtüd i Ihe ganzes Sinnen war darauf gerichtet, wie und 
unleßen? Mas fonte eine Hedwig von Fel-, um der verführeriſchen Sirese gegenüber kalt zu und andere Dinge. Det verloren ſich die Be 8 8 . 
ng. dis fe ſich aur als Kind, welches fie Taunte, Bleiben. ſucher. Die berzloſe Allee hatte bezaubert, die wodurch ſie das Glück der verhaßten Nebenbuhlerin 
an konnte, he bieden : Biktor von der Marwitz batte e gleich nach gefühlvolle wurde laugwelllig. Selbst Arnold vernichten könne. 
Bit 5 änfdı ute fl den G dem Betreten der Londa'ſchen Wohnung berevt, wurde ein Anderer gegen ji. Seit ji ihm bie 
or, je wünſchte ee n e Rd an SE 5 der Einladung Folge gelotſtet zu daben. Das Gefühle für Marwitz jo offen bekannt hatte, 9 
ellſchaften, welche fle 9 6, betheiligen; D a Benehmen Niceus welche glaubie, Allis aufbi- quälte er fie nicht mehr mit Mittheilungen von Kapitel, 
elang as ihr daun, ihn zu faſſeln. u. "ten zu wüſſen, um ihn zu feſſeln, widerte ihn ihm; er hörte aber auch auf, der Sklave ihrer Und wieder war 46 Frühling. Bögel ſar gen 
Derr, der Ihr auf 3 oe er b vor an. Herr von Londa erſchlen ihm mit feinen fri- Launen zu fein; auch für ihn verlor fie den Zau- ihre ſchmetternden Lieder, die Roſen blühten, und 
jeRelt batte, war m f bm bekannt. Beide hatten], j.n Bemerkungen verächtlich, und der, um deſ⸗ ber, und endlich jab er in ihr nichts mehr, als ſonnenklat war der Morgen des ſtebenzehnten Juni 
Pfannen — on wandte 5 * u ar ſentwillen er allem dort war, warf ihm nicht nur den Dämon, der ihn zu allen ſchlechten Hand- angebr chen. 
Pute, Adee aufgnbisten, um eg Hide ein- Blide einer 5 indſeligteit am. die er nicht ver lungen geirleben. Im Schloſſe des Barons von Felfing herrſchte 
\ führen, indem ſie rorgab, ya erh 5 ſtand, ſondern wich auch jeder Annäherung aus. Eines Tages ſagte er ihr ein kurzes Lebewohl reges, freudiges Leben z Treppen und Thüren wa⸗ 
inmal tm tan Kopf 1 em jungen Diplo-] Piktor machte bald die Enidsdung, daß Arnold für lange Zeit, und von da an war er für fte ten mit Kräazen und Oulrlauden geſchmügt; tm 
aten näher kennen zu leren. Altes mit einer Vertraulichkeit begegnete, die ihn verſchwunden. Um fi zu zerſtrauen, beredete ganzen Dorfe dereltete fin Alles vor, um die 
Der Herr, dem Alles daran gelegen war, ſichſ auf eln zolſchen ihnen biftshandes tmtimes Bir- Alice ihren Mann wieder zu einer längeren Reife, Tochter des verehrten Guts herrn trauen zu fehm. 
ze ſchönen rau gefällig zu zeigen, beellte ſich. haltaiß ſchaleßen ließ, und das gab dann seiner ia der Hoffaung, die Ferne und die Zeit würden In ihrem Oemache ſaß Hedwig und ließ Ad 
heine Miſſton zu erfüllen; aber ganz gegen ſeine Hoffnung, ibn aus ihrer Geſellſchaft zu ziehen,] Wiftor’s Bild in ihr erbleichen laſſen bräutlich jhmüden, Während aber die Dienerinnen 
Erwartung ſchlug Biktor dieſe Bitte ab, ihn den letzten Stoß. lleber: begaun 46 ihm auch! Viele Monate waren flo fort. Alice hatte ſich das berrilche Brautkleid bewunderten und bemüht 
offen erklärend, daß er feine Zeit für zu edel in der Umgebung unheimli zu werden, und noch wie eint Raſende den Zerſtreuungen hingegeben; waren, die Braut auf das Shönf: zu ſchmücken, 
halte, um fie im Salon einer Frau vos Londa bor Berthae Eintritt war er entſchloſſen geweſen, überall war fo, wo es Feſtlichkelten gad, am lag ia deren Mienen sine Uarude, die la kaum 
ugubringen; — bergleisen Srauen beſaßen für ſich möglichſt bald zu entfernen. llebſten, wenn ſie bis ſpät in die Nacht hinein zu beherrſchen vermochte. Sie horcte auf jeden 
bn auch nicht die geriugſte Anziehungskraft. Als er dann fo plot ich fortgegangee, ohne dauerten; kam ſle daun ermüdet an Geiſt und] Tritt, der Ach an ihrer Thür vernehmen ließ, 
Dieſen Beſcheid konnte der Herr der ſchönenſich nicht einmal, wie e die Höflichkeit gabel, Ege wieder nach Hauſe, mußte fe Losda's fragte bäuflg, was die Uhr ſel, und als die legte 
Drau nicht überbringen, ohne deshalb ſelbſt aus von Alice zu verabſchleden, war «s mit ihrem jo, Liebksſungen dulden, dieselben wo möglich erwle- Hand an ihrer Tollette beendet war, ließ fie den 
ren Angen derbaunt zu werben; — er bot alle lange zur Schau getragenen Frohſtan vorüber. dern, um mwanigftend vor ihm noch den Schein zu] Mädchen keine Zeit, ihr Werk amuſehen, ſondern 
eberrebungskraft auf; er erklärte Viktor, welche Ihr Herz ſagte idr, rap ihr Betragen der Tante bewahren; dann, ja dann war die ale Qualſſchtckte fie fort 
Angenehme Geſellſchaft er dort finde, „annte ibm gegenüber von ihm durchſchaut war, und ſie wieder da. Und auſtatt, daß der Schlaf fie um] Ihr war heute fo weh, jo beklo amen, ſo gan 
einzelne Namen bedeutender Männer, endlich auch kannte jeinen Charaltar ſchon genau genug, um fine, fand der helle Morgen ſie oft noch mit anders. wie ta ihrem glücklichen Brautleben. Ee 
Ars olds Namen. zu ahnen, daß jeine Entfernung dle Verachtung offenen Augen. gab Minuten, in denen fle vor Wonns ih kaum 
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89,39 bach] Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 
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Stettin, den 16. November 1885. Eiſenbahn⸗Stamm ⸗Aktien. Eiſ.⸗Prior.-Act. u. Oblig. Hypotheken ⸗Certiſikate. Iuduſtrie⸗Papiere. Wechſel⸗Conto vom 16. 
1 f I | 
Preußiſche Fonds. Die. 3. Berg. -Märt. 3. S. 3½ gar. 8 97,70 8 | Otſch Grund.⸗Pfb. (m. 110) 8½ 92,50 b Staßfurter Chem. Fabr. 10 Tage 
3. PR E do. do. La © 8 97,70 9 do. o. 4 (z. 1100 8½ 92,50 630 Deutſche en 12 do. 2 Mon 
4 1104,80 5 1 9 o | —— Berlin⸗Anhalter 4½ 101,0 & | Dtſch. Hypoth.⸗Pſdbr. 105,90 % Unter den fi 0 12.50 bzch] London 8 Tage 
4 103,6 in⸗Dresden 0 4 | 16,75 bz Berlin (Oberlaufiger) 40 —— bo. bo. o. 4½ 100,40 bz B do. 3 Monat 
„ Ue⸗Sorau-Guben — Berlin⸗Görlitzer 4% 101,80 & N Oblig. (rz. 110) 110,40 G 8 8 Tage 
Südbahn 5¾6% | 97,30 69 | Berlin⸗Hamburger I. II. E. 4 —— Mecklenb. Pfd. 1. (rz. 125) 4, do. 2 Mon 
—— Berl. 1 2 C. neue 4 103,25 © do. do. 2. 1 109,50 bz BJ Budapeſt 8 Tage 
do La. B. St. —.— do La. D. neue 4½ 103,00 9 | Nordd. Grd.⸗Credit⸗Bank do. 
2 La. E. l bo. do. ſandbr. 484,00 bach] Belgiſche Plätze 8 Tage 
„ Pomm. gr PR. x. 120 1 
Ir 70 4 4 102,10 G do. J. 3. 110 
K. 


Kin 10150 8 do. 3. 4 100 


La. 
da. 


D. la) mer do. 2, rz. 110 mobilien 4 ersburg 3 Wochen 
Cöln⸗Minbener 1. Em. 4½ —.— Pr. B. Hp. B. unkb, — 110) 5 Kammgarnſp.⸗Geſellſch. 1½ e: 0⁰ 
do. 2. Em. 4 do do. rz. Maſchinen⸗Fabrik Eckert 9 117,80 bz 
alle⸗Sorau St. g. A. B. 4½ 10,50 G do do rz. 115 do. Freund 6 118,50 bz 
alle⸗Sorauer St. Littr. C. 4 . Centrb.⸗Pfd. Klub, 4 . do. Hartmann 9 128,25 9 
do. 4 gdeburg⸗Halberſtädt. 4½ 101,80 bach] do. unkündb. 2. 110) 5 do. Schwarzkopff 16 262,28 b30 Gold- und Papiergeld. 
do. do. . 5 4 —.— do. 12 A. do. do. r. 100 do. Stettiner 0 
Ruffiſche Staatsbahn 7 5 1120,60 B] Ooerſchleſiſche Em. v. 1879 Preuß. Dyp.⸗Bank (rz. 12 = 
Siböfterr, De 109⁰(/—.— do. Em. v. 1880 bo. do. do 100 Dukaten pr. Stüc ER. ei 
Warſchau⸗ 10 4 do. e e Schleſ. Bod „Bohr. Sovereigns 4 
do. do. 2. do. do. do. 4½ 20 Franks⸗Stuc 16,14 ® 
Stett. Nat⸗Oppoth.⸗Pfobr. ö 100,90 @ erials Paper 
do. bo. do. (m. 110) 4½ 10,0 G 0 p. — 
Südd. — 4 1101,50 55 Engliſche Banknoten 20,88 
anzöſiſche Banknoten 80,85 
ch. B 161,65 bz 


do. Silber — 
Aufl. Roten 100 Mb. 198,35 5 


— do. 
4‘ 

318,76 b; 75 b Berlin ⸗Stett. 

21875 — 2 190,50 95 2875 35 — 


1 


4— 9041095 ® 
N 45,50 bz 
wis 


do. ham.sif. er 20 
do. Bergſchloß⸗Brauer. 


Pferdedecken 


1. 
W. 4 pt. 


„ . & 1 . 
80,70 ba | ZardtosBeelo i 72.50 b | Weimariſche Bank S 7b bz Vetersburg 8 pet. 


Man wird den Katarrh gar nicht 1081 


0 1 NR entiche 
Yen üg, anner pee 35 obs Pilitairdienft- Berfiherungs-Anftalt u ee e 


| enden Erhältlich in Stettin: Peli⸗ 
maß ch tere Sade “a. 2 e in Hannover. pferde, 3 ungefüttert, SR Bi —4 — 


5 vo 
2 in den Eltern von Söhnen unter 12 en werden auf obige, unter Oberaufſicht der Königl. Staatsregierung lägen Zeiten in der Deckenfabrik von 
2 1 — Ex Dr. mad. Wi 2 ae ftehende Anftalt aufmerkſam gemacht. Be der ſelben: Wesentliche Verminderung der Koſſen des eine wie Hugo Herrmann, Stettin, Breiteſtraße 16. 
er der erfolgt, deſto niedriger die Prämie. re urden verſicher e 
drfenbericht. Ai ei na Kapttal Proſpelte 1 eltlich durch die Direktion und die Vertreter. ve Offtziere, 


WW 
Stettin, 16. November. Wetter ſchön, Rachifroft. 
— ＋ 8˙ N. 28• an Wind N. Beamte und angeſehene Geſchäftsmänner werden zur Uebernahme von Hauptagenturen geſucht 
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e 1 & Co. 
f DT a, 
. — eee. DRESDEN, SEBNITZ i. Sachsen, 
„ ber November 180 G., per Nopember- Dezember bo. BERLIN, Jerusalemerstrasse 8, I. 
r Kent Pal 185,5 C., 186 B. der Mal- Junt 186 Jabriklager von Beſtandthellen zur Blumen- und ſieder⸗Fabri kation. 
„ 186,5 B. 1 erlen, litter und Beſtreuun gen. 
Hafer loko pomm. 120—186 bez 
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N ar Malzenin. . 
gr. loko o. F. b. n 46 B. anerkaunt beſſer wie die unter den Namen Maizena, Mondamin ıc, in den Handel kommenden NEE 
AprilsMni 40 V. aisftärtepräparate, offeriren an 7 


per 
6000 Le , late v. N 86.2 
— — 35,8 B. n m Ka Sander, 
378 B. n ©, per Maß Imi a > 
Sum Jul 50 B. u. G., per ppenheim, Ne. 


u. G. Preis per Packet 55 ; m haben in allen größeren Kolonial- und Screens . 
ige. loto 8,25 tr. bez., 12.25 — ver | 
1 be. General Vertreter fir Süddeutschland C. O. Finekb, etuttgart. N ren, 
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tereſſe für ida. Zwar hatte er von Arnold jhomd Am ihr das Leben nech unerträglicher zu machen, gen, jo wollte jle wenigſtens eine Luft mit dem 
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2 
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ſſen. b bi 
tebenitraße. 10 sc ZU 
1 4 


faſſen kon Said des theuren Mannes Weib zu 
fein ; daun aber legte ſich ein Schleier um ihre 
Augen, und ihr war, als lägen die ſeligſten Stun⸗ 
den ſa on hinter ihr, als erwartete ſie jept 
eine Zeit des größten Eles ds 

Was ie Bertha verſprochen halte, dem Ver 
lobten das Deheimuiß threr Verehelichung mit Ar 
nold entbecen zu wollen, war roch nicht ge- 
ſchihen, Viktor woßtz noch nichts von dem Da- 
ſein ihres Kindes. So ſchwer es ihr auch wurde, 
in ihrem Glück den Schmerz der Vergangenbeit 
heraufzubeſchwören, jo war es doch ſtets Ihr Ernſt, 
je näher der beſtlemt: Tag dir Trauung kam, 
Viktor Aue zu ſagen 

Es war aber als wean eine unſichtbart Mast 
ſich dazwiſchen kräsgis; Die Gelegenhelt bot fi 
nicht. Biltor war auch zu glücklich, ale daß fie 
ihn auch zur einen Augenblick aue dieſer Sim 
mung reißen wollte; fe konnte is uicht über das 
Hern bringen, feine Iluflon zu zerſlöcen, daß er 
der Erſte ſeſ, Kam ſich ihr Herz zugewandt, und 
doch mußte 4 geschehen, fie wolle und konnte 
nicht an den Traualter mit einer Täuſchung heran 
Ersten. 

Am Abend vor dem Traunngetage gewann ſie 
«6 über ſich mitten ta der Geſelſchaft da alle 
Augen auf fl: gerichtet waren, Biltor zuzuflüſtern, 


ö ＋ in Him a. V. i 
direkter Import italieniſcher Produkte, 

liefert halbgewachſene ital. Hühner und Hähne: 

bunte Dunkelfüßler ab Ulm 1,20 %, fre. 1,40 A 


ſchwarze . * 

bunte Gelbfüßler 

reine bunte = „ 1,75 

reine ſchwarze Lamotta⸗ 1,75 - 
Rieſengänſe, Enten, Truthühner billigſt. 
a weiſe billiger. Preisliſte poſtfrei. 
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Sade & franss 8 — 
Bitte, leſen Sie. 
2 Teppiche 10 Ränferzeuge 40 . 
lafdecken 8 A Tiſchdecken 4½ A 
Pferder ecken 4 % Leinew nd, St. 10 A 
Reiſedecken 7 A Frilotbeiuffeider 54 
Plättdecken 4 % Tritothemden 4 A 
MH. Herrmann, Breiteſtr. 16, 1 Tr 


Spezial- 


28, untere 


Jchirmſabtit 


Schulzenſir. 28, 


empfiehlt ſeineſoliden Fabrikate in: 2 
keen. u. Regenſchirmen 5 
ſeidenen \ von A 1.50 an 2 
gb zum hoch feinſten Genre u. elegantefter ® 
Aus⸗ ftattung. = 
Reparaturen und Bezüge ſchnell, 
ſauber und billig. 
’ 1b. Med 
‚Sitb:Med. Auch auf der 2 Ned. 
Dass Neuer Erle, ee: ( 


7 
7 
7. 
AR 
NER 


Am. eleg. Quaste ü Stück G. . 
. er Schein zu 

Nied. Kette: D. Betrag dies. 
ette zahle ich zurück, 
goldig. Schein verliert. 


6 D 


falls dieselbe innerhalb 5 Jahr. d. 


Max Grünbaum, Bijouterie-Fabrik. 
Berlin W., 95 Leipzigerstrasse 95 


Weiße und eréme ſeidene 
Faille Frangalse, Surah, 
Satin merveilleux, Damaſte, 
Nipfe, Taffete und Atlaſſe 
Mk. 1,25 per Meter d M 18,20 
verſendet in einzelnen Roben und Stücken get in's 
— das Seidenfabrik⸗Dépot von . Henne - 
erg (K. u. K. Hoflieferant), Zürich. Muſter 
umgehend Briefe koſten 20 „ Porto 
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BESosen» 
2888188 
esel ben Caflces 
ebrannt mit 

20 % Aufschlag ab 

unserer Niederlage „ 
Quedlinburg. 


ter u. rein, Geschmack garantirt. 
II- u. portofrei geg. Nachnabme. 
Muster u. Preislisten gratis u. fraueo. 


Congo K 2, Melange 4 8. 
Thee Souch. Ad, engl. do. K 7 
“Verzollt. — Von 5 W an fran. 


Wesche & Meyer, Hamburg. 


Weine! Weine! Weine! 


eigenes Wachsthum, per Liter % —,50, —,60 u. —,70 
empfiehlt in Gebinden 
Heinr. Herter Wittwe, 
Bad Krerznach, Auguſtaſtraße 6. 


daß ſie ion am andern Tage tine Stunde vor der Erſtaunen; „der Hochle lsſchmuck meiner Mutter 
Trauung erwarte; aua war ſchon eif Uhr vor- — Und dieſen —“ 


uber; um zwölf ſoüte es zue Kuche gehen, und be ich Dir nach dem Wusſche ber tbeuren 


Ster en nicht. Todten, antwortete der Baron; „möge Dein 
| 
„Vik or, rief Be, dem Elatzetenden entgegen- nicht, wie bald ich das gelebte Weib verlieren 
„Du er varteſt Viktor ?“ fragte er, ihre Stirn 
5 
„Augenblicklich im Sagal, um ſeine Freunde zu 
Hedwig fand flunend da; ſprechen mußte fis 


Hedwig wurde immer ängſtlicher; endlich kamen] Glück dauernder fein, als das meine war. Als 
kom ind, fand aber betreffen, als fi: ihren Ba- ſollte.“ 
mit jeinen Lippen derührend. 
begrüßen, die eden aus Dresden angekommen 
ſind.“ 
Bikkor; wenn er mit den Freunden zuſammen war, 
Tochter mit den Worten: 
„Ah,“ 


ihre Augen feucht wurden. 


ws iſt er 


Der Baron entwand ſich ihren Armen und 
wollte fie varlafler, da ihm die Rührung über ⸗ 
mannte. Da rief Hedwig jedoch: 

„Vater, ich bitte Dich, bleibe noch einen Augen- 
blick. Ich weiß nicht, — aber ih habe ein Ge⸗ 
fühl, als müſſe wein Glück aufhören, wenn ich 
die Schwelle di⸗ſes Zimmers überſchritten habe“ 


nele ſich. jo ſelig wie Du usb Viktor peuie, ich ahnt 
ter erkannt. 
unge. Hepwig umarmte ihn zärtlich, indem auch 
jetzt 8° 
Der Baron, der viel zu glücklich war, beobach Das if begreiflich, liebe Tochter, es if das 


| 


telt nicht weiter ihr Schwelgen; er zog eln Käſtchen bangende Gefühl einer Braut, die das Vaterhaus 
bervor, öffnete daſſelbe und überreichte es ſeiner verläßt, um an der Seit: ihres Mannes einem 


insuen Leben entgegen zu geben.“ 
„Das mag jein, mein Vater! Aber lige noch 


rief Hedwig uswilkürllch in freudigem eln nal Deine liebe Hand ſegnend auf mein Haupt, 


Trum näher, fe eilte zur Teac; dieſelde öff ich Deiner Mutter bieſen Schmud gab, woren wir 
Der Baron wiſchte ſich eine Thräne aus dem 
„Ia, mein Vater, ſadſt Du ihn, 
fo konnte fie ihn gicht abeufen laſſen. 
„Kianſt Du dieſz Stein: 7 f 


Urteild.Payier-Zeitg, 


v. 1. Jan. 1880 (erstes „ verhligtitiiäte 
ae VENMNEC. en S Qualität und 
in Deutschland) „Zu- . 
erst das Wesen der Schreibfedern Konstruktion, 
Krankheitaufdiesem 2 Preisgekrönt: 
Gebiete erkannt zu Düsseldorf, Madrid, 
haben ist ein Ver- — rt Frankfurt, 

ienst, das wi 3 . Graz, Amsterdam, 
en u e irn Systematisch geordnete Auswahl- Sortimente (30 Pf.) in allen u Iöe ren. 555 


Schreibwarenhandlg. vorrätig. Ausführl. 
Verlangen kostenfrei. 


Preisliste auf 


F. Soennecken, 
Bonn, zuerkennen.“ 

Man bat sich nicht entblödet, einen Theil unserer Schreibfedern in Form genau, aber 
ingeringer Qualität nachzubilden, daher achte man im eigenen Interesse genau auf 


den Gärantiestempel „F. SOENNECKEN*“, 
Berlin — F. SOENNECKEN’S VERLAG, BONN — Leipzig 


Weihnachts-Verkauf 


bedeutender Preisermäßigung 
aller Artikel unſeres Lagers, 


beſonders auch für 


fertige Wäsche. 
Gebrüder Ar el, Breiteſtr. 


Beſtellungen, ganz besonders auf feinere Damen 
Wäsche, arbiten wir möglichſt frühzeitig. 

Prachtvolle Auswahl ſehr ſchöner leinener Hand⸗ 
ſtickereien zu Damenhemden. 


Möbel Pandlun 
Max Borchardt, 


Bentlerſtraße 16—18. 


chſten bis 


zu den eleganteſten Holzarten. 


zu. Polſter⸗ 


pic use gun 
wog uk nog ng ur vg 


zum wog zent 571 anık 


Möbel⸗, Spiegel 
waaren von den einfa 


Magdeburger 


Salzgurken, ſaure, ½ Anker 8 4, „ Anker 5 A. Poſtfaß 1.75 A i 


22 


22 


Beſte Brab 
Alles inel. Gefäß ges Nachnahme oder Einſendung des Betra 
F. X. Köhl 


Goldene 
Preis-Medaille London 1885. 


verzüglichste und allgemein beliebte 


Erdbeer-, Burgunder, Kaiser-, Anauas-, Vanille-, Thee-, 


— — a—ä— — 


Orangen-, Sherry-, Schlummer-, Arrac-, Portwsin-, Royal-, 


Rum- und Rothwein-Punschessenzen 


von in Köln, 24 Georgsplatz 
Alex. Frank 2 Düsseldorf, Berger-Allee 2 a, 


überall in den besseren Geschäften der Branche zur gefl. Abnahme empfohlen. 


KMeilporteure gesucht. 


Offerte sub „Molporteur““ beiördrn Hansenstein « Vogler, Wannever. 


feinſtes Delikateß⸗Sauerkraut offeriven in Bord.-Orhpft, car 500 Pfd., 20 A; ½ Oxrhoft, ca. 215 Bio, ii 
13 4; Eimer, ca. 105 Pfd., 9 %; Anker, ca. 55 Pfd., 5,50 %; ½ Anker, ca. W Pfd. 


der Internat. Ausstellung 2 


ich werde dieſes Bangen dann serlieren I" jagte 
Hedwig, vor ihm ſich bengend. 

Er that is, und im Begriff, noch vinige Worte 
iu ſprechen, wandte fe ſich plötzlich von ihm ab; 
die Thür ging abermals auf, mit einem Freuden ⸗ 
ſchrei flog ſie an Biktor's Bruſt. 

Der Baron ſah, daß er in dieſem Augenblick 
überflüſſig war und benutzte den Moment, um 
den ſchwer kranken Lenz aufzuſuchen und verließ 
unbemerkt das Zimmer. 

Eine lange Pauſe, während der die Liebenden 
ſich nur ihren Empfindungen in ſtummer Sprache 
hingaben, folgte Fisrauf, bis eint Pendule ſchlug 
und Hedwig ſich von Biktor los machte. 

Nar noch sine halbe Stunde war zu ihrem 
Bekenntuiſſe geblieben. 

„Biltor !“ rief fie, „bel meiner Liebe gu Dir 
höre mich an, ich kann nicht mit dem Geheimniß 
meiner Vergangenheit zum Altar mit Dir gihen. 
Du heſt zn richten, — o, beiß' mich nicht ſchwet 
gen!“ rief fla flehend, als fie eine Bewegung an 
ihm bemerkte, die das andeuten ſollte, „unſere ge- 
genſeitige Ruhe hangt davon ab!“ — 


(Jortſeßung folgt.) 


2 St. Petrus E 


[Sicht- FIUuäid. 

| des Prof. Dr. med. Hufeland. 

N Altes, beit bewährtes Heilmittel gegen 
18, Gelenk- 


alle rheumatischen Leiden, a 

Theumatismms, Poduysra, Gicht, Nen- 

rulgie, Reissen unt Zichen in den Glie⸗ 

Wexenschüss, Ischias, "Kreuz | 
1, Migriine,. Nervanleiden, Ver- 
hei 
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dern, 


ern ein in d 

(ches ſich ſeldn 
währt bat. Alles Nagere in der 

liegenden Gebrauchs ⸗Anwe 


der ung. 1 
f Preis ½ Flasche (ca, 200 Gramm Inhalt) M 2, 
½ Flasche 4 3.50 gegen Einſendung oder Nachnahme. 


Zu haben in den meiſten Apotheken. 

Haupt-Depot: W. Eckenberg, Hannover. 
Einhorn ⸗ Apotheke, Kurſtraße 34/85, Berlin. 
Königl. Apotheke, heil. Geiſtgaſſe 25, Danzig. 
Löwen⸗Apotheke, Finſterwalde. Apoth G. He e, 
Schrimm und in den meiſten Apotheken Stettins. 


* 
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Geſundheits⸗Kräuterhonig und Thee 

von C. Lück, Kolberg. 

Huſten und Auswurf. 

Geehrter Herr Lück! 
Theile Ihnen freundlichſt mit, daß ich nach Ge⸗ 
brauch Ihres Kräuterhonigs und Thee, den ich von 
Heren Kaufmann Zeidler in Filehne eninommen, 
meinen Huſten und böſen Auswurf beſeitigt habe; 
auch empfahl ich einem Nachbar, der an ſtarkem 
Huſten litt, das vorzügliche Mittel, derſel be iſt mit 
dem Erfolge ſehr zufrieden. 

Mariendorf bei Filehne. 
W. Just, Gemeindeälteſter. 
Honig a Flaſche 3 % 50 „ und 1 4 75 
Thee à Packet 50 

zu haben in Grabow⸗Stettin bei A. Schufter, 
Apotheke zum goldenen Anker, in Labes bei Emil 
Keller, in Plathe i Pomm. bei Rud. Otto. 


bes dor er en wa 
r vormal. St. Martins-Abtey ſtammend, Gicht, N 
matismus, Podbagra ec. ic. . — 18858 
bei veralteten Leiden. Hunderte von Atteſten liegen vor 
Atteſt! Geſtatten Ste mir, Ihnen ‚meinen herzlichen Tant 
ür Ihr ganz vorzüglicheg Mittel auszufprechen, wel ches Ste 
— gegen Bor rheumatiſches "reiben ren 
nach zweimaligem Gebrauch Jhres „Rr“ war i i 
von meinen Schmerzen befv, N. — Ich werde 2 
dieſes vortreſſtiche Mittel Fevermaun auf das Angelegenlichſte 
8 N . Dank von Jbrem 
9 „ G. trohecker, cretar i 
der vereinigten Theater in Frankfurt am ene 
die ½ Fl 


urbaft bewährt hat, aus 


Pe 


Bu haben in Apo Tie „ Flaſche M. 3.— 
® 1.00: Genele * Manboifi, Mainz. 


Dr. Tomersha user 
Augen- Essenz 


zur Hellung, Erhaltung u Stärkung 
—— b — 
der Sehkraft. 

Seit mehr als 40 Jahren hergestellt 
vom Apotheker Dr. F. G. Geiss, Nchf., 
Aken a. E. 

Direkt zu beziehen in Flaschen à 3, 2 und 
1 In Original-Verpackung mit Namenazug 
— . —u— ————— 
und Gebrauchs anweisung durch die AL 
theke zu Aken a. E., sowie auch echt zu haben 
— ᷑ ͤ— m — I, — 
in den autoris. Niederlagen; in wtettim bei 
W. Mayer (Pelikan-Apotheke). 
Aufträge nimmt entgegen Jul. Klinkow, 


J. Brandt, Civil-Ingenisur, 
Berlin SWV „ Anhaltstrasye 6. 


Blaſentrankheiten, n 
auch Bettu., Stein ze), Geſchlechtskr. Schwäche, 
spa de., ſelbſt in den verzw. Zus: heilt 

cher in kurzer Zett (Proſp. gratis) F. C. Bauer, 
Spezialist, Baſel⸗ Binningen (Schweiz). 


Unentgeltuchen an Teach 
auch 4 Wiſſen, ertheile allen Hülfeſuchenden. Zahl⸗ 
reiche Dankſchreiben. 
Droguift A. Vollmanm, Bafin, K. . 
* Ein Bankinftitut 
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eröffnet ſoliden Firmen, Gutsbeſitzern Nc. Baulverkehr. 
Adr. unter L. S. 141 befördert die Exped. d. Berl. 
| Tageblatts, Berlin 8. 


dr Stelleuſuchende jeden Berufs plactrt 
chnell Beuters Bureau 
in Dresden, Reitbahuſtruße 26, 


